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Informatik ist auch eine Sozialwissenschaft! - Semantic Scholar

rung mÃ¼sste eine Neuorientierung stattfinden â€“ mit. Schwerpunkten auf Gestaltung oder ErzÃ¤hlen, wie es an mehreren US-Hochschulen schon praktiziert wird. 
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Informatik ist auch eine Sozialwissenschaft! Abraham Bernstein



Die Informatikbranche ist seit Jahren am Klagen: Es gäbe nicht genügend Studierende, zu wenig Spezialisten und die Bevölkerung interessiere sich nicht für unser Fach. Um diesen Missstand in den Griff zu bekommen, haben wir als Community schon verschiedenste Aktionen durchgeführt: das Jahr der Informatik in Deutschland, die Informatica08 in der Schweiz, Aktivitäten an Schulen, Greencards und vieles mehr. So sass ich vor ein paar Wochen wieder einmal in einer illustren Runde, in der das Thema der Informatik an Schulen in der Schweiz diskutiert wurde. Dabei wurden Lehrpläne vorgestellt und Themen diskutiert, welche die Schüler in verschiedenen Altersklassen lernen sollten. Diese bestanden aus den uns allen bekannten Inhalten: Programmierung in verschiedensten Formen, Komplexität, Modellierung und so weiter und so fort. Während ich mich nun von einem hervorragend zusammengesetzten und argumentativ ausgezeichnet konstruierten Lehrplan berieseln liess, vergegenwärtigte ich mir, wie die praktische Realität aussieht. Hierbei verlasse ich mich allerdings nicht auf abgesicherte Informationen, sondern auf Introspektion – eine wissenschaftlich mit Vorsicht zu geniessende Vorgehensmethode – und zudem auf ein N von zwei: meine eigene Schulerfahrung, die schon mehr als 25 Jahre zurück liegt, und diejenige meiner Tochter, die seit kurzem die erste Klasse des 1



Salopp gesagt, wird immer wieder erwähnt: ,,Das iPhone kann ich ja auch ohne Studium bedienen.“ Und ,,Informatiker sind ja Ingenieure, die, im dunkeln Keller Pizza essend und Cola trinkend, möglichst ohne menschliche Kommunikation vor sich hin programmieren.“ Wir alle haben unsere eigene Sammlung abschreckender stereotypischer Anekdoten, die diese Vorurteile bekräftigen und in die eine oder andere Richtung weiterentwickeln.



Gymnasiums besucht. Just vor einem halben Jahr hörte ich an einem Elternabend unter anderem, weshalb Latein keine tote Sprache sei. Die Lehrerin argumentierte wie folgt: Erstens sei Latein eine sehr lebendige Sprache, da sie ihr selbst das Leben ermögliche – das war der auﬂockernde Witz zur Einleitung. Doch dann wurde es ernst: Zweitens fördere Latein das abstrakte Denken. Es setze auf das Denken aufgrund einer Zusammensetzung von Fakten (auswendig gelernte Vokabeln) und Regeln (Konjugationsregeln, Grammatik etc.) auf. Als ich dies hörte, dachte ich nur Informatik, Informatik und nochmals Informatik. Das Ganze war ja fast eine Zusammenfassung der ersten Kapitel einer Vorlesung zu wissensbasierten Systemen. Weshalb stürmen denn all diese Gymnasiastinnen und Gymnasiasten nicht in unsere Informatikstudiengänge? Was mir bei all den Überlegungen vor allem bewusst wurde, ist, dass wir die Informatik aus Tradition immer wieder als Ingenieurwissenschaft oder als eine der Mathematik analogen Hilfswissenschaft deﬁnieren. Damit verlieren wir einen grossen Teil von möglichen Informatikstudierenden und schrecken einen noch grösseren Teil der Bevölkerung von unserer Wissenschaft ab.1 Einer Ende vergangenen Jahres veröffentlichten Studie der Pädagogischen Hochschule Zürich zufolge beschliessen Mädchen schon mit 14, dass sie kein Ingenieursstudium in Angriff nehmen wollen [1]. DOI 10.1007/s00287-013-0722-z © Springer-Verlag Berlin Heidelberg 2013 Abraham Bernstein Universität Zürich, Binzmühlestrasse 14, 8050 Zürich, Schweiz E-Mail: [email protected]
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{ INFORMATIK IST EINE SOZIALWISSENSCHAFT!



Sie entscheiden sich zu diesem Zeitpunkt meist für ein Studium in den Sozialwissenschaften. Oberﬂächlich gesehen könnte man nun fragen, wie diese Afﬁnität zu den Sozialwissenschaften abzuschwächen sei. Diese Frage greift aber meiner Meinung nach nicht tief genug. Sie aberkennt der Informatik eine ihr heute inhärente Dimension: die sozialwissenschaftliche. Auch mir liegt die Ingenieursinformatik am Herzen. Der systematische Einsatz von mehreren Abstraktionsebenen, die fundierte Entwicklung von Prozessen auf solchen Abstraktionsebenen oder die methodische Modularisierung von Problemen zu Divide-and-conquer-Lösungen. All dies sind Konzepte, welche die traditionelle Informatik als Wissenschaft der Gesellschaft gegeben hat und die so viele Bereiche unseres Lebens nachhaltig beeinﬂusst haben. Was diese Sichtweise aber ignoriert, ist, dass der Computer schon längst ein soziales Artefakt geworden ist – eines der Hauptargumente aus Shoshana Zuboffs Buch In the Age of the Smart Machine aus dem Jahr 1989. Er hat Einﬂuss auf unsere soziale Umwelt, vermittelt und formt soziale Kontakte, gestaltet unsere Arbeitswelt und Freizeit, legitimiert unser Handeln und bestimmt Bedeutung sowie Wichtigkeit verschiedener Handlungen. Gleichzeitig wird ein Grossteil unserer Studienabgänger nicht Ingenieur, sondern Kommunikationsarbeiter: Sie sprechen mit zukünftigen Nutzern und Auftraggebern, unterhalten sich über mögliche Anforderungen, sie gestalten soziale, durch Computer moderierte Interaktionen, ja sie erdenken sich Methoden, um menschliche Arbeit zu koordinieren – alles Tätigkeiten, die äusserst kommunikativ sind und einen sehr starken sozialwissenschaftlichen Charakter haben. Doch es geht noch weiter. Bei uns in der Fakultät – die Informatik ist aus historischen Gründen ein Teil der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Zürich – hat unlängst die Nachfrage nach informatischem Denken stark zugenommen. Die Methoden der rechnergestützten Sozialwissenschaften (englisch: Computational Social Science; siehe auch [2]) benötigen immer mehr Wirtschaftswissenschaftler, die sich in Informatik auskennen.
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Zudem sind immer mehr Wirtschaftsstudierende an Informatik interessiert. Die sozialwissenschaftlichen Aspekte ziehen also Personen in die Informatik, die sie vorher nicht mal mit einer Zange berührt hätten. Weshalb halten wir uns denn krampfhaft an das Bild der Informatik, mit dem wir aufgewachsen sind? Sollten wir uns nicht gegenüber neuen Perspektiven unseres Feldes öffnen und uns wandeln? Insbesondere angesichts der Möglichkeiten, die sich für uns bieten (z. B. bei der Verbreiterung des Studierendenpools, der Themenvielfalt und des Impacts unserer Arbeiten) verstehe ich nicht, was dagegen spricht. Deshalb plädiere ich dafür, dass wir die sozialwissenschaftliche Dimension unserer Disziplin endlich vollumfänglich akzeptieren und als einen der Grundbausteine in unsere Ausbildungscurricula aufnehmen. Dabei müssten dann Aspekte wie zum Beispiel Mensch-Maschine-Interaktion, Social Computing oder sozialwissenschaftliche Methoden wie das Experimentieren mit Probanden und Umfragen feste Bestandteile unseres Pﬂichtprogramms werden, und bei der Einführung der Programmierung müsste eine Neuorientierung stattﬁnden – mit Schwerpunkten auf Gestaltung oder Erzählen, wie es an mehreren US-Hochschulen schon praktiziert wird. Längerfristig hilft so ein Vorgehen bestimmt, das Bild unserer Disziplin zu wandeln und sie damit neuen Interessentinnen und Interessenten gegenüber zu öffnen, sodass die Informatik den ihr zustehenden Stellenwert in unserer Gesellschaft auch tatsächlich einnehmen kann.



Danksagung Ich möchte mich herzlich bei Friedemann Mattern bedanken, der mich dazu ermutigt hat, meine Gedanken aufzuschreiben und mir auch Feedback zum Text gab.



Literatur 1. Bieri Buschor C, Berweger S, Keck Frei A, Kappler C (2012) ,,Geschlechts(un-)typische“ Studienwahl: Weshalb Frauen Ingenieurwissenschaften studieren und Männer Primarlehrer werden. Projektbericht. Pädagogische Hochschule Zürich 2. Lazer D, Pentland A, Adamic L, Aral S, Barabási A-L, Brewer D, Christakis N, Contractor N, Fowler J, Gutmann M, Jebara T, King G, Macy M, Roy D, and Van Alstyne M (2009) Computational social science. Science 323(5915):721–723, [DOI: 10.1126/science.1167742]
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Flachheit: Eine nÃ¼tzliche Eigenschaft auch fÃ¼r ... - Semantic Scholar 

leicht klar, dass die Zahl der frei vorgebbaren Trajektorien gerade der Anzahl der ..... Zu- und Abfluss durch den reaktionsbedingten Verbrauch bzw. Zuwachs ...
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WofÃ¼r lehren wir Informatik! - Semantic Scholar 

Ich lade Sie ein, mir bei den Versuchen, die Frage richtig zu stellen, behilflich zu sein und ... Wissen auch im spÃ¤teren Berufsleben einsetzen. ... Grundlagen aus dem Mathematik-Unterricht zurÃ¼ckgreifen kÃ¶nnen, sollten sie kÃ¼nftig auch.
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Informatik II Software-Projektmanagement und ... - Semantic Scholar 

bei langen und mit hohem Risiko verbundenen Projekten. In der Praxis meistens ... auch bei Spitzenlast?), VerfÃ¼gbarkeitstests (z.B: geforderte Zeit ohne Unterbruch?), ... Trade-Off zwischen Kosten und Feinheitsgrad der Kontrolle bei kleinen ...
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Fundamentale Ideen der theoretischen Informatik - Semantic Scholar 

wissen, was als nÃ¤chstes zu tun istâ€œ. Diese Information muss ... aufzeichnen lassen, sollten sie als Hilfsmittel innerhalb von umfangreicheren. Problemstellungen ...
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Herausforderungen der Technischen Informatik ... - Semantic Scholar 

Scott Aaronson. Guest Column: NP-complete ... Ranjith Rajasekharan-Unnithan, Haider Butt und Timothy D. Wilkinson. Opti- cal phase modulation using a ...
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Eine Erweiterung der ... - Semantic Scholar 

Technische UniversitÃ¤t Berlin. Fachbereich Informatik. Institut fÃ¼r Technische Informatik ... Die geodÃ¤sische EinfluÃŸzone izA(Bi) (geodesic influence zone) einer ...
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java ist auch eine insel book pdf 

guide is also related with java ist auch eine insel book PDF, include : Jesus In The Present Tense. Book By David C Cook, Job Load Analysis And Planning Of Executive Work In National Forest. Administration Book, Joh Caspari Suiceri Thesaurus Book, Jo
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Umweltinformatik und Design Eine relevante ... - Semantic Scholar 

Dieser Schritt von Apple erinnert an den Weg, den die Firma Max Braun OHG (die ... Hamburg, Hrsg.): Mehr oder Weniger: Braun-Design im Vergleich, Verlag ...
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Eine Modellwelt zur Integration von ... - Semantic Scholar 

Zeitspanne eine (jede) Marke die Station verlÃ¤ÃŸt. Viele Eigenschaften des WSPN-Modells lassen sich auf Basis dieses reduzierten Zustandsraumes analysieren ...
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Eine Multivariate KomplexitÃ¤tsanalyse von ... - Semantic Scholar 

FÃ¼r das sogenannte RANK AGGREGATION-Problem .... Die letzte. Spalte wird anhand des Begriffs â€žarchitectureâ€� erlÃ¤utert: Die Datenreduktionsregeln kÃ¶nnen ...
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Eine XML-Programmierschnittstelle zur ... - Semantic Scholar 

Zur Speiche- rung werden Ã¤hnlich zu Implementierungen relationaler Datenbanksysteme die Knoten. (DatensÃ¤tze) des XML-Dokuments sequentiell Ã¼ber ...
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EasyWinWin: Eine groupware-unterstÃ¼tzte ... - Semantic Scholar 

Mein besonderer Dank gilt dem Ã¶sterreichischen. Fonds zur FÃ¶rderung der wissenschaftlichen Forschung fÃ¼r die UnterstÃ¼tzung dieses Projekts (Erwin SchrÃ¶din-.
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Datenschutz â€“ Eine Querschnittsmaterie - Semantic Scholar 

erforderlich, sodass die tatsÃ¤chliche Inbetriebnahme erst nach Erteilung der Genehmigung erfolgen darf. Dieser Phase kann weiters das Anlegen von Benut-.
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Eine Implementierung von Dungs abstrakten ... - Semantic Scholar 

mÃ¶glich, die Zeilen 15 bis 21 komplett zu lÃ¶schen, sodass der Test auf ein ..... Ãœber diese Option lÃ¤sst sich festlegen, ob die Namen der Argumente auf ... Hier lÃ¤sst sich festlegen, ob nach dem Suchen von Labelings zusÃ¤tzlich nach. 24/56. Fig.
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Eine Klassifikation von Benutzertypen - Semantic Scholar 

Der interessierte Amateur-IKT-Benutzer gering bis mittel mittel. Der erfahrene IKT-Benutzer hoch hoch. Der pragmatische, inspirierte IKT-Nutzer mittel mittel.
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Vesuf, eine modellbasierte User Interface ... - Semantic Scholar 

age And Library Trading Architectureâ€� (GIBRALTAR) [VSYS 2000] damit, wie Ã¼ber ein Netzwerk (z. B. das Internet) verstreute Dienste gefunden und in einem.
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ist es auch! 

Page 1. Maya. Mate klingtverÃ¼ckt. ist es auch! Page 2. Page 3. Page 4.
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Auch Strom ist Standortfaktor 

versorger aus Bielefeld und Han- nover-Minden noch verdoppelt werden. ... wir mÃ¼ssen umzie- hen.Â« Siegbert W o r t m a n n. Kritik an wilder GrÃ¼n-Entsorgung.
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INSTITUT FÂ¨UR INFORMATIK Anpassung des V ... - Semantic Scholar 

statt, kann das Vorgehensmodell den Projektfortschritt schlimmstenfalls behindern was schnell zu Frustration und Ablehnung bei den Anwendern fÃ¼hren kann.
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Die SaarbrÂ¨ucker Graduiertenschule der Informatik - Semantic Scholar 

des Saarlandes beheimatet sind. Alle Doktoranden absolvieren das Programm, das nach einem harten Auswahlverfahren den direkten Weg vom Bachelor zur ...
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090701 Informatik 2009 - MBtech F. Schmidt v1.1 - Semantic Scholar 

â€žTunneleinfahrtâ€œ ist nicht getrennt von den Use Cases â€žTunnelfahrtâ€œ und. â€žTunnelausfahrtâ€œ zu betrachten. Nach dem Tunnel lieÃŸe sich der Use Case â€žBlendung.
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welche treiber lassen saas auch in ... - Semantic Scholar 

GroÃŸunternehmen, die in der Bewerbung des SaaS-Modells im Gegensatz zum Mittelstand in der. Vergangenheit bisher eher vernachlÃ¤ssigt wurden.
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Geld stinkt, Bitcoin auch â€“ Eine Ã–kobilanz der ... - Semantic Scholar 

Banken im Transaktionsprozess eliminiert werden [Fa11]. .... Vorgehensweise der Vergleich umgesetzt. ... Durch einen Vergleich der Rechenleistung von An-.
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BurakYÃ¼ksel - Semantic Scholar 

13.04.2016 - Betreuer: Prof. Dr. S. Murat Yesiloglu. 2005 - 2010 Doppelte Bachelor AbschluÃŸ im Bereich Mechatronik. Kocaeli University,. TÃ¼rkei & HS Bochum, Deutschland. Thema: â€�Erfassung fahrdynamischer Messdaten fÃ¼r ein Kurvenneige- fahrzeugâ€
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